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Daniel Ludwig 

Madame de… 
Wär i bi, weiss sowieso jede 
 
E Milieu Thriller 
 
 
 
Besetzung 11♀/7♂ 
Bild Schlossfassade 
 
 
«Dihr chöit no lang ghüslet rede, d Madame chunnt wäge 
desse glych nid.» 
Was hat es mit dieser seltsamen jungen Frau auf sich, die mit 
einer halsbrecherischen Aktion aus dem Schloss zu fliehen 
versucht? Woher stammen die merkwürdigen Geräusche, die 
der Dragoner-Major und der junge Train-Leutnant aus dem 
Schlossgebäude vernehmen? Weiss die Köchin mehr als sie 
sagt? Ja und wo bleibt eigentlich Madame? Niemand scheint 
zur Aufklärung beitragen zu können. Aber eigentlich geht es 
ja nur darum, für den kommenden, weltweit einzigartigen 
Concours hippique den Parcours neu zu setzen, den Ablauf zu 
organisieren, sowie einen adäquaten und standesgemässen 
Jurywagen für Madame und die Notablen zu bauen. Was 
nicht so einfach ist, da sich Madame mit den damit 
beauftragten Pachtbauern gerade zerstritten hat. Dies wird bei 
weitem nicht die einzige Reiberei des Tages bleiben! 
«Wär i bi, weiss sowieso jede.» 
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Personen 

 
Madame  Schlossherrin (50-70 Jahre alt) 
Karl Roetheli  Major der Kavallerie (30-45) 
Benno von Muralt Leutnant der Traintruppen (20-28) 
Stephanie  Enkelin der Madame (23) 
Bernadette  Enkelin der Madame (25) 
Hans Ruchti  Pachtbauer (50-70) 
Walter Ruchti  Sein Sohn (25-35) 
Käthi Ruchti  Seine Tochter (20-30) 
Fritz Kunkler  Gemeindepräsident (40-70) 
Anna Gutjahr-Zelg Schriftstellerin (40-70) 
Gerda  Haushälterin & Köchin (50-70)  
Alfredo Spadaro Italienischer Gärtner, Gehilfe (40-70) 
Marie  Randständige (15-25) 
 
Die folgenden Personen sind Mitglieder des Vereins „Verein der 
Freunde Berner Wohnschlösser“ (VFBW) 
Peter Moser pensionierter Lehrer & Präsident des VFBW 

(60+) 
Hanna Moser  Bibliothekarin, seine Frau (50-60) 
Claudia Brugnoli pensionierte Chefsekretärin (50-80) 
Françoise Brunner Krankenschwester (40-45) 
Larissa Brunner ihre Tochter (11-15) 
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Ort 

Vor der nördlichen eines Schlosses oder herrschaftlichen Gebäudes 
 

Zeit 

Ungefähr Mitte 50-er Jahre 
 
Anmerkungen des Autors 
Grundlage des Stücks sind die zahlreichen Gerüchte, die sich um den 
Mythos der „Madame“ ranken. Was die Figur der Protagonistin angeht: 
eine starke Ähnlichkeit mit einer vormals bekannten Schlossherrin aus 
dem Raume Bern besteht und ist gewollt. Es gab jedoch auch andere 
VertreterInnen ähnlicher Kreise, deren Verhalten und Eigenschaften 
die Figur der „Madame“ im vorliegenden Stück massgeblich 
mitgeprägt haben. Der darin beschriebene Charakter der „Madame“, 
ihre Aussagen und ihr Verhalten sind ein Amalgam aus fiktional-realen 
Versatzstücken und stammen unter anderem auch aus der 
Gerüchteküche einer heute noch spekulierenden Öffentlichkeit. 
Hintergrund und Handlung des vorliegenden Stückes sind grösstenteils 
erfunden. Allfällige äusserliche wie charakterliche Übereinstimmungen 
weiterer Stückfiguren mit heute lebenden Personen sind somit 
zufälliger Natur und in keinster Weise beabsichtigt. Sie dienen nur 
einer fiktiven Geschichte, in der der Autor sich bemühte, sich einer 
möglichen Wahrheit anzunähern. 
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Prolog 

1. Szene 

1.1 
Marie, Gerda, Stephanie  
Vor dem Schloss. Es ist still. Auf dem Rasen oben vor 
der Schlossfassade steht ein massiver, alter und sehr 
grosser Holztisch. Man sieht ihm an, dass er meist 
draussen steht. Ein grosser, bequemer Sessel, der 
eigentlich ins Haus gehört, steht davor. Ein paar 
Holz- und Gartenstühle sowie ein paar rudimentäre 
Hocker stehen auch herum.  
Möglichst weit oben öffnet sich plötzlich ein Fenster 
im Schloss. 
Marie mit wilden Haaren, abgerissener Kleidung, 
verzweifelt wirkend, schaut heraus und herunter, 
blickt daraufhin suchend nach rechts auf die Wand 
mit dem dichten Efeu, schüttelt den Kopf. Dann steht 
sie ängstlich mit einem Bein auf dem Fenstersims, 
schaut hinunter und lässt einen merkwürdig fremd 
klingenden, langgezogenen Klagelaut hören. Sie 
schüttelt den Kopf und verschwindet wieder im 
Innern. 
Eine ältere Dame, die Haushälterin und Köchin 
Gerda, kommt sehr langsam von rechts auf dem 
Kiesweg der unteren Ebene um die Schlossecke. Sie 
ist schwer beladen mit Einkaufskörben. Der Mitte 
zustrebend, bleibt sie vor der mittigen Steintreppe 
erschöpft stehen. Sie atmet durch. Daraufhin legt sie 
kurz ihre Einkäufe auf den Steinstufen oder dem 
Rasen ab und erholt sich für einen Moment - mit dem 
Rücken zum Publikum.  
Als sie ihre Sachen wieder aufnehmen will, hört sie 
Klagelaute von Marie aus dem Innern des Zimmers. 
Sie schaut hoch zum Fenster, schüttelt den Kopf, 
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sieht sich kurz nach allen Seiten um und vollführt 
eine hilflos anmutende Geste mit der rechten Hand. 
Sie nimmt ihre Einkäufe auf und steigt über die 
Steintreppe Richtung Hauseingang. Sie legt vor der 
Tür alles wieder ab, um letztere zu öffnen.  
In dem Moment erscheint Marie wieder oben am 
Fenster, legt einen Haufen weisser Betttücher auf 
den Fenstersims. Sie verknüpft die Enden hastig 
miteinander und lässt die verknoteten Tücher 
langsam herunter, ihre Absicht ist unverkennbar: 
Marie will fliehen. Gerda schaut erschrocken zu. Sie 
steht in einem toten Winkel, wo Marie sie nicht sehen 
kann. Sie schüttelt den Kopf, und hastet dann mit 
einer ihr kaum zumutbaren Behendigkeit ins Haus. 
Danach hört man sie im Innern laut und hektisch 
rufen: 

Gerda Stephanie! Stephanie! Bisch da? Sie wott sech abseile! 
Stephanie! Wo bisch? Gib ihm! Gang ufe! Stephanie! 
Sie wott ab! Uuf u drvo! 
Ein anderes Fenster öffnet sich. Stephanie schaut 
rasch hinunter, dann nervös nach links und nach 
rechts. Sie sieht sofort Marie, wie sie die ersten fünf 
bis sechs geknüpften Tücher über den Fenstersims 
nach unten gleiten lässt, das erste Tuch erreicht 
schon fast den Boden. Stephanie knallt das Fenster 
zu und verschwindet im Innern. Unten tritt Gerda 
wieder hinaus und blickt angestrengt nach oben. 
Marie knüpft ein weiteres Tuch an und versucht nun, 
das eine Ende oben um den Fensterrahmen zu 
schlingen, damit sie endgültig hinunterklettern kann. 
Vielleicht schafft sie es auch, wieder auf den Sims zu 
klettern, eventuell nur mit einem Bein. Sie ist 
jedenfalls drauf und dran, sich an den Tüchern 
herabzuseilen. Stephanie taucht nun hinter Marie 
auf, packt sie und versucht, letztere vom Fenster 
wegzuzerren. Marie schreit laut auf, die Laute sind 
jedoch nicht grell und spitz, es ist mehr ein 
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langanhaltender, verzweifelter Klageton. Die beiden 
jungen Frauen kämpfen wild miteinander. 

Stephanie Du blöds Tütschi! Spinnsch eigentlech! Wosch dir dr 
Hals bräche! Läck, wie dumm muess me eigentlech sy! 
Chumm jitz, la los, du Schese, la ändlech los, 
verdammi nomal! Muess i dir nach em Dürefüettere o 
no ds Läbe rette? 
Marie wehrt sich. Stephanie ist jedoch viel kräftiger, 
umschlingt mit einem Arm Maries Hals, nimmt sie in 
den Schwitzkasten, klemmt sie brutal unter ihre 
Achsel und zieht sie ins Innere. Man hört noch 
Kampfgeräusche, Schreilaute, eine Türe knallt zu, 
dann wird es still. Stephanie erscheint keuchend 
wieder am Fenster, zieht die die verknüpften Tücher 
wieder hinauf und blickt anschliessend nach unten zu 
Gerda. 

Stephanie schweratmend. Gerdi! 
Gerda erscheint wieder an der Tür unten, tritt hinaus. Ja? 
Stephanie 's isch guet. Sie isch drin. I ha abgschlosse. 
Gerda Herrjesses. Das arme Chind. Fasch hätt sie sech 

umbracht. 
Stephanie I hätt se sölle la mache, da hätte mer es Problem 

weniger. 
Gerda Tue di nid versündige, Stephanie! 
Stephanie Es stimmt doch, oder? 
Gerda Nei, Stephanie. Es stimmt nid. 

Gerda geht ins Haus. Stephanie will die Tücher 
einholen, doch dann… 
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Teil I 

2. Szene 

2.1 
Stephanie, Major 
Von rechts, auf dem Kiesweg prescht überraschend 
auf einem grossen Halbblut-Dragonerpferd ein 
Major der Schweizer Kavallerie in voller Uniform 
heran. 
Stephanie hört das Hufeklappern, sie nimmt hastig 
alle restlichen, auf dem Fenstersims lagernden 
Tücher zusammen und schliesst das Fenster. Dies 
passiert gleichzeitig mit dem Erscheinen des Majors. 
Der Major und sein Pferd bewegen sich nun auf dem 
Kiesweg unten vor dem Hauptportal Richtung Mitte. 
Der Major wendet auf dem Kies, das Tier tänzelt, er 
beruhigt es. 
Von irgendwo her erklingt wiederum ein 
langgezogener Klagelaut von der eingesperrten 
Marie. Der Major stutzt, blickt suchend umher. Dann 
schaut er die Schlossfassade hoch. 

Major Madame! Pause. Hallo! Madame! Syd Dihr da? Isch 
alls guet? Er wartet kurz vor der Hausfassade. 
Niemand meldet sich, es bleibt still. Er wendet und 
reitet hinter das Haus. Dort hört man ihn nochmal 
von fern mehrmals „Madame!“ rufen. 

 
2.2 
Stephanie, Gerda 
Dann herrscht Stille. 
Unten öffnet die Tür, Stephanie schaut kontrollierend 
hinaus, schaut auch, ob sie den Reiter sieht, will 
wieder zurück ins Haus. Es öffnet sich oben ein 
Fenster und Gerda schaut heraus. 
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Gerda nach unten. Stephanie! Rüef der Grandmaman! 
Stephanie Aber wo isch sie de? 
Gerda Sie het nächti gseit, sie gieng hüt uf Bärn! U gägen 

Aabe no zu de Puure i Stall, wäg der Pacht! 
Stephanie De gahn i mal dert häre! Sie rennt sehr schnell nach 

rechts in Richtung Bauernhof. 
Gerda schliesst das Fenster. 

 
1.1 
Major 
Der Major erscheint wieder von der anderen Seite des 
Schlosses, von links, beim grossen Baum. Er wendet 
das Pferd oben auf dem Schlosshofplatz ein paar Mal 
hin und her. 

Major Madame! Hallo Madame! Mir wäre parat! Madame! 
Mälde mi a! Major Roetheli, Dargonerregimänt 2, 
Fäldarmeekorps 2! Er lacht laut. Pause. Dann mit 
starkem Akzent, bzw. in français fédéral. Madame! Ici 
le Major Roetheli! La cavallerie est à votre service! 
Allô, Madame! Gopfridstutz! Hallo? Herrgottdonner… 
isch dere ds Hörrohr zuegwachse? 

 
2.4 
Major, Gerda 
Oben im Schloss geht wieder ein Fenster auf. Gerda 
schaut heraus. 

Gerda Rueh da unde. Mir choufe nüt. U öppis z flicke hei mer 
o nid. 

Major Soso. D Kavallerie begrüesse wie Schärischlyfer… 
chly Respäkt, Froueli! Wo isch d Madame? 
Gerda schweigt. 

Major sehr gespreizt. Est-ce que Madame la propriétaire du 
château est ici? 



 

 
- 1 0 - 

Gerda Dihr chöit no lang ghüslet rede, d Madame chunnt 
wäge desse glych nid. Grüess Gott zersch emal, dr 
Herr. 

Major Grüess Gott. Wär syd dr, wenn i darf frage?  
Gerda I bi vom Fuessvolk. 
Major Aha. Wo isch d Madame? 
Gerda Öppe bim Puur äne. 
Major I hätt es Rendez-vous mit ere. 
Gerda Sie weiss vo öich. 
Major Prima. Will abgehen, wendet das Pferd. Momänt! Syd 

Dihr die berüehmti Chöchin vo dr Madame? 
Gerda Wieso? Het er Hunger, dr Herr? 
Major Öppis zwüsche d Kieme wär nid schlächt. 
Gerda I hätt no chalti Hamme. Vom Eber. 
Major Dasch mer z gäi. De lieber Flüssigs! Villicht es Bier? 
Gerda Füehre mer nid. Wysse hätt i. Aber dä gib i nid eifach 

so use. Isch er nid im Dienscht, dr Herr? 
Major lacht. Äbe! 
Gerda Fraget d Madame. Süsch hätt i Wasser oder Milch. 
Major I däm Fall es Glas Chateau Lavabo, syd so guet. 
 

2.5 
Major, Gerda, Leutnant 
Gerda verschwindet. Der Major blickt sich suchend 
um, wendet das Pferd. Er steigt vom Pferd und bindet 
es bei der erstbesten Gelegenheit an, eventuell links 
beim grossen Baum oder am Efeu. Gerda taucht 
unten auf und bringt ein Silbertablett, auf dem eine 
Karaffe Wasser, ein Glas und eine Schale voller 
Biskuits stehen. 

Major Merci. Wie heisset Dihr eigentlech? 
Gerda Gerda. 
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Major Merci, Madame Gerda. 
Gerda „Madame“ bruucht's nid. 
Major Wie Dihr weit, Gerda. I bi dr Kari. 
Gerda Dasch mr z privat. I blybe bim Herr… 
Major Roetheli. 
Gerda Nei, dr Grad. 
Major Major. 
Gerda Herr Major. 
Major Vorhär han i us em Huus wie so nen Art es Chlage 

ghört, Gerda. 
Gerda Chlage? Dasch öppe d Chatz vom Puur gsi. Sie isch 

rollig u schlycht sech gärn yne, für uf d Fauteuil go z 
lige. 

Major E Chatz? Jä was… Chabis. 
Ein junger Leutnant taucht auf. Sein Erscheinen 
wird vom Major und von Gerda bemerkt. Er nähert 
sich ihnen, grüsst kurz militärisch den Major, schaut 
sich interessiert um und bleibt in respektvoller 
Distanz hinter dem Major stehen. Er bekommt das 
Gesprochene mit. 

Major Vo wäge Chatz! Im Schloss het öpper gchlagt, Gerda! 
Gerda Das wüsst i de. 
Major Villicht isch's dr Geischt vom Sohn vo dr Madame, wo 

sech schynt's mal da inne het ds Läbe gno? 
Grosses Staunen bei Gerda. 

Gerda Wohär wüsset Dihr jitz das? 
Major Das weiss me doch, Gerda. 
Gerda Nüt wüsset Dihr. 
Major Mol! 1939! Dr Madame ihre Sohn! Suizid! Mit dr 

Ordonnanzpischtole. Also... das han i ömel ghört. 
Gerda Das si ganz dummi und unwahri Grücht. Sie will ins 

Haus zurück. 
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Major hinterher. Dr Sohn vo dr Madame isch doch 
Kavallerielütnant gsi, oder? 

Gerda bleibt stehen. E Dragoner, ja. E chäche. 
Major 1939… är isch am Abverdiene gsi… also… wie gseit, i 

ha's nume us zwöiter Hand. Er syg mit syne Rekrute 
dür nes Gländ gritte, wo me scharf gschosse heigi, heig 
du a d Spitze müesse galoppiere für syni Lüt us dr 
Schiesszone z jage, eine vo syne Rekrute syg im 
Jagdgalopp gstürzt, heig sech schwär verletzt, ds Ross 
heig me müessen abtue, drufabe syg er vom Kadi i dr 
Kasärne grad degradiert worde. Dr Sohn vo dr 
Madame! Degradiert! Da gäbti i mir o d Chugle. 

Gerda Är isch unheilbar chrank gsi. Im Chopf. U i dr Seel. 
Major Schwärmüetig, also? Mira. Me seit ja o, dr Sohn heig 

eigentlech welle puure u nid im Schloss dr Vürnähm 
spile. D Madame heig's ihm aber verbote. Villicht isch 
o das e Grund. 

Leutnant Also i ha mynersyts mal ghört, es syg wäg ere Frou gsi. 
Eire us dr Umgäbig. E Gwöhnlechi. Nüt Vürnähms. 

Gerda Weiter no lang i altem Dräck umenuele? 
Leutnant Dihr heit rächt. Dummi Grücht. Übrigens, Frou Gerda, 

my Name isch Muralt. I bi Lütnant vom Train u hilfen 
uus bym Plane vo der Springkonkurränz uf dr 
Schlossmatte am Wuchenänd. 

Gerda I weiss. Dihr syd agmäldet. Herr Muralt, Dihr chöit 
mer Gerda säge, ohni Frou voredra. 

Major Was Muralt! Von Muralt, Gerda! E Mehbessere isch 
er. Wohnhaft a dr Junkeregass! Mieter vo dr Madame!  

Gerda My tüüri… 
Major Ja, so isch es. So! Herr Lütnant, mir müesse 

vürschimache mit em Parcourabstecke. Das geit o ohni 
d Madame. Wei mr? 

 



M a d a m e  d e …  

 
- 1 3 -  

2.6 
Major, Gerda, Leutnant, Hans 
Der alte Pachtbauer Hans Ruchti kommt eilig. 

Hans schwer atmend. Heilandstärne! Wo isch sie, die Alti? 
D Madame? Ruft. Wo syd Dihr! I muess nomal mit 
nech rede! Chömed use! Zu Gerda. Wo isch sie? 

Gerda Hans, das wüsste mir o gärn. Tue di beruhige. Was 
isch? Isch sie nid by öich äne? 

Hans Da isch sie grad gsi. Sie isch ja drvor mit Walter vo 
Bärn zruggcho. Är het no churz ds Outo gflickt, i ha 
drwyle im Stall es Züg gha mit em Chuehchalb, wo 
sech verletzt het - u de chunnt sie eifach ychen i Stall u 
het üs… 

Gerda Was, Hans? 
Stephanie taucht wieder von hinten auf, will ins 
Schloss. 

Major Machet's nid spannend. 
Hans Sie het üs grediuse gkündt! Die alti Gritte! Eifach 

gkündt! 
Gerda Was gkündt? 
Hans D Pacht! D Pacht het sie üs gkündt! Uf Ändi nächschte 

Herbscht! 
Gerda Was seisch du da? D Pacht gkündt? 
Hans Ja! Gkündt! U isch druufabe eifach zum Stall uus 

gruuschet. U i ha nid wäg chönne. Himuheilanddonner! 
Aber jitz putze re ds Mösch, my Gotts Seel, dere 
Rochle! 

Stephanie He Mano? Wie redet Dihr vo myre Grandmaman? 
Hans bleibt stehen, trotzig. I säge, was i wott. I bi ne freie 

Mönsch. 
Stephanie Laferet Dihr nume. Dihr müesst ja zum Glück bald gah 

hie. 
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Hans drohend. Dihr göht jitz gschyder i öies Paläschtli, 
süsch rütscht mer no d Hand uus. 

Stephanie Weiter i d Chischte, Burechnüttel? 
Hans macht ein paar Schritte auf Stephanie zu. 

Major Loset emal, da! He! E chly meh Respäkt! Vor dr 
Madame u o vor enand! Chöiter nech nid zersch 
vorstelle, wie's sech's ghört, Herr äh…? U villicht ds 
Frölein o no grad? 
Hans beruhigt sich nur mühsam. Stephanie 
verschwindet lachend im Haus. 

Hans We Dihr meinet, Herr Major. Wott nech ja nid z 
leidwärche. Ruchti Hans, Pächter. Vom Schlosshof 
äne. Ist unschlüssig. Geht wieder ab, jedoch langsam. 
My Seel. Die kündet üüs bygoscht! 

Gerda Hans, das tuet mr leid. 
Hans I chönnt ere dr Gring umdrähie… 
Major Herr Ruchti! Hans bleibt stehen. Es längt! Nämet nech 

zäme! D Madame isch d Madame. Was o immer 
passiert isch. 

Hans Jaja. Redet Dihr nume. Kenneter se? 
Major Es paarmal troffe. 
Hans Äbe. Dihr heit ke Ahnig, Herr Major. Er geht. 

Pause. Sie schauen Hans nach. 
Gerda Die arme Lüt. Chuum si sie cho, scho müesse sie 

wieder gah. Eh der tüüri. Macht sich auf. So. I 
muess… Myni Herre, Geduld, d Madame chunnt scho 
no. 

 
2.7 
Major, Leutnant 
Gerda verschwindet im Schloss. 

Major Was fallt däm eigentlich y, däm Ruchti? 
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Leutnant Pachtbuure hei's schwär hützutags. Mechanisierig, 
Bodeprys, Milchprys. 's isch nümm luschtig. 's isch nie 
luschtig gsi. 

Major Verzellet mr nüt. Myni Eltere hei puuret. Kleine 
Pause. Stimmt's eigentlech, dass öie Grossvater d 
Madame het kennt? 

Leutnant Warum frageter? 
Major Eifach so. 
Leutnant Me seit's. 
Major Wie de „kennt“? 
Leutant Kennt, halt. 
Major Chömid. 
Leutnant Lö mer's, Herr Major.  
Major Was heiter z förchte? 
Leutnant Nüt. 
Major Me ghört ja einiges vo wäge öiem Grossvater u dr 

Madame. Dennzumal… 
 

2.8 
Major, Leutnant, Käthi 
Käthi Ruchti kommt herangerannt. Sie sucht ihren 
Vater. 

Käthi atemlos. Heit dihr dr Vater gseh? 
Major Chöiter nech nid zersch vorstelle? Was si das für 

Maniere? Major Roetheli… Lütnant von Muralt… 
Käthi Ja. Tschuldigung. Ruchti Käthi. Grüess Gott. Wo isch 

dr Vater häre? 
Leutnant Er isch allwäg zrügg zum Hof. Chly echauffiert isch er 

gsi, het's üs tüecht. 
Käthi Echauffiert? Dihr syd mer e Bajass. Dä bringt sen um! 
Major Mir si Armeeoffiziere u kener Glöön. Chly Respäkt. 
Käthi Wieso? Was han i gseit? 
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Leutnant Mir luege scho, dass öie Vater nüt aastellt. 
Käthi Dihr kennet ne nid! 
Major De göht ne go beruhige! Sie bleibt. Los! Secklet! Was 

gisch was hesch! Oder weiter, dass öppis passiert? 
Käthi schaut ihn böse an und rennt weg. 

Leutnant Dasch jitz aber ganz es chächs, das Käthi. 
 

3. Szene 

3.1 
Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette 
Bernadette kommt aus dem Schloss, hinter ihr 
Stephanie. Bernadette ist erstaunt, den Leutnant zu 
sehen, zeigt es aber nicht. 

Stephanie ruft. Bernadette! Los mal, hesch du d Grandmaman 
gseh? 

Leutnant Grüessech die Damene! Cha men öich behilflech sy? 
Bernadette Bonjour, Messieurs les officiers! Lächelt leicht 

verlegen, sieht das Ross und geht zu ihm. 
Stephanie zu Bernadette. Schwoscht! He! I ha die öppis gfragt! 
Bernadette I ha's ghört. Isch d Grandmaman nid uf Bärn? 
Leutnant Herr Major, darf nech churz alei la? 
Major 's wird gwärchet u nid gwybet, Herr Lütnant. 
Leutnant Alls zu syre Zyt, Herr Major. I luege nume chly zur 

Sach. 
Major So cha me's o säge, ja. 

Leutnant geht auf Bernadette zu, Stephanie zum 
Major. Stephanie beobachtet den Leutnant im 
Vorbeigehen aber sehr genau. Stephanie setzt sich 
zum Major oder steht bei ihm, Bernadette ist beim 
Pferd angekommen und berührt vorsichtig seine 
Nüstern. Der Leutnant bleibt auf Distanz und 
beobachtet sie. Kurzes Innehalten aller. 
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Stephanie Darf my Schwoscht öie Pygger eifach eso alänge? 
Major Pygger? 
Stephanie Ja, öie Pygger. Ghöreter schlächt? 
Major Dihr meinet ds Ross? 
Stephanie Ja. 
Major Äh, ja, das darf sie. Vo mir uus. Ruft laut zu 

Bernadette. Eifach süferli, gället! 
Man merkt, dass zwischen dem Leutnant und 
Bernadette was läuft. 

Leutnant Nie eifach hinder ds Ross stah Frölein! 
Bernadette Ah nid? 
Leutnant Es Ross cha schüüche u de schlat's uus. Das geit de 

hantli. Uf ds Mal heiter es Hufyse zwüsche de Rippli. 
Bernadette Weiter mir Angscht mache, Monsieur le lieutenant? 

Die Szene der beiden geht weiter. 
Stephanie My Schwoscht steit total uf Pygger. 
Major Me seit Ross, Frölein. 
Stephanie Dihr heit mir nüt z säge, Mano. 
Major Syd Dihr mit em Schnällzug dür d Chinderstube 

gfreset? Wär syd Dihr eigentlech? 
Stephanie Wär äch? 
Major E Gouvernante? 
Stephanie Wärdet nid fräch. 
Major Wie söll i das wüsse, Meitschi? Bisch hie ir 

Feriekolonie? Rüebli-RS? Landschuelwuche? 
Stephanie D Madame isch my Grandmaman, Mano! 
Major Was? Dihr syd d Änkelin vo dr Madame? 
Stephanie Dihr heit’s erlickt. 
Major Hoppla. Da han i aber grad no Gfehl gha. 
Stephanie Ja, das heiter, Herr Oberscht! 
Major Major bin i. Grad nätt syd Dihr ja nid… 
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3.2 
Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette 

Stephanie Stimmt. I bi nid nätt. I wohne schliesslech hie. Das isch 
my Grund u Bode. I cha hie säge, was i wott. Öie 
Pygger ghört i Stall. Das Viech schysst u bislet u 
megget. 
Der Major will etwas sagen, der Leutnant ist 
inzwischen zurück und geht dazwischen. 

Leutnant Mir bringe das Ross sälbverständlech grad i Stall. 
Frölein… äh? 

Stephanie Stephanie. 
Leutnant Fröit mi, Stephanie. I heisse von Muralt. Benno von 

Muralt. Grüessech. Blickt sich kurz um. Das isch also 
öies Schloss, Mademoiselle? Sie nickt. Da cha me 
nume gratuliere. Wunderschön. Très joli. I ha zwar 
gmeint, ds Schloss ghöri öirer Grandmaman? 

Stephanie Das Schloss wird i erbe, wenn d Grandmaman mal 
nümm isch. I Zuekunft läben i de da. 

Bernadette kommt hinzu. Da han i de villicht o no öppis z mälde. 
Stephanie Wieso? Du überchunnsch Wattewil. U das wott i nid. 

Ds Schloss dert isch chly u füecht u im Loch unde. U 
gäng das blöde Stockhorn vor dr Nase. 

Leutnant I ha z Wattewil mal Dienscht ta. I weiss no, mir si mal i 
ds Schloss-Seeli go bade, ir Nacht, im Mondschyn, 
sehr speziell. 

Stephanie Füdleblutt? 
Bernadette Stephanie… bitte! 
Leutnant Klar. 's git nüt Schöners. Blutt ynetouche i ds chüele, 

glatte Wasser u losschwümme. By Mondliecht. 
Stephanie Dasch eigentlech verbote dert. Schad het nech ke Hecht 

i ds Schnäbi bisse. 
Bernadette Chasch nid eifach mal uf d Schnurre hocke? 
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3.3 
Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette, Gerda 
Plötzlich hört man wieder das Klagegeräusch. Der 
Major steht auf. 

Major Stärneföifi! Was isch das o? 
Leutnant Irgend öpper oder öppis chlagt i däm Huus inne. 
Major Gerda! 
Leutnant zu den Schwestern. Heit dihr en Ahnig, wohär das 

komische Chlage chunnt? 
Stephanie Hie drin jammeret's gäng chly. Dasch dr Düürzug. 

Oder ds Holz, wo schaffet. 
Major Gerda! 
Bernadette I ha ke Ahnig. Isch öpper z Gascht? 

Gerda öffnet das Fenster. 
Major Gerda! Dasch doch ke Chatz, wo da jammeret! 
Gerda Mol! Dihr chöit vo mir uus o dr Alfredo frage wäg ere, 

i ha ne u f dr änere Syte gseh cho z loufe. Dä söll das 
Viech ändlech yfaa. Die Chatz verchratzet alli 
Fauteuils. I ha ke Zyt! Sie schliesst das Fenster 
wieder. 

 
3.4 
Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette, Alfredo 
Alfredo taucht auf der linken Seite des Schlosses auf 
und will Richtung Schlossmatte. Bernadette geht 
ebenfalls in seine Richtung. 

Bernadette Alfredo! Alfredo! Vieni qua! 
Major Alfredo? Wär isch är? 
Stephanie Dasch üse Diener. Dä isch scho ewig da. Dr Alfredo, 

halt. Dert äne steit sys Hüsi, es füechts Loch, am 
Zergheie. Aber de Tschingge macht das nüt uus, die si 
sech das gwahnet. 



 

 
- 2 0 - 

Bernadette erscheint an der Seite Alfredos. Vieni qua, Alfredo, ci 
sono ufficiali della cavalleria svizzera per organizzare 
la competizione de gli cavalli, also, d Schpringkon-
kurränz. Darf i vorstelle? 

Alfredo kommt heran. Grützi. Buona sera. Spadaro, Alfredo. 
Sono Bracciante e Servitore della Signora. Sieht Pferd. 
E lei! Cavalleria? 

Leutnant Si. Cavalleria. 
Alfredo Cavalleria Rusticana! 
Roetheli Was heisst das? 
Leutnant Dasch en Opere, Herr Major. 

Man begrüsst sich. 
Stephanie Alfredo! Wo isch d Grandmaman? 
Alfredo Io no so. 
Major Het dr alt Puur d Madame wieder gfunde? 
Alfredo Nei. Hans isch gekomme zrugg. Totalmente irritato, 

Mamma mia. Nid guet. Diskussione wegen Puure, 
wegen Machina, wegen Traktore, wegen Contratto 
de… como se dice? 

Bernadette Wäg em Pachtvertrag? 
Alfredo Si. Contratto d‘affito. C’è grande Disaccordo. Molti 

Problemi. Alte Ruchti säge, non fare Jurywage, fertig, 
lui e completamente verruggt. Grande Casino. Dio mio. 

Leutnant I gah mal zum Rächte ga luege, Herr Major! Süsch hei 
mer de am Änd ke Jurywage. 

Major Chöit verfüege. 
Leutnant Söll i ds Ross grad zum Puur i Stall bringe? 
Major Ir Ornig! Geht beschleunigt ab. 
Bernadette I chume mit. Wartet! Folgt ihm und hakt bei ihm wie 

selbstverständlich am Arm ein. Darf i? 
Leutnant Also… gäge so nen Aastandsdame wehre mi nid. 
Bernadette Jurywage? I chume nid druus. 
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Leutnant Dä isch für d Siegerehrig nach dr Springkonkurränz. 
Öii Grandmaman hockt de druf. D Puure sölle's boue. 
Bernadette bleibt beim Leutnant eingehakt bis zum 
Pferd. Der Leutnant hilft Bernatte in den Sattel und 
sie gehen nach links ab. 

Stephanie Läck, git die Gas by däm... 
Major Är aber o. Stephanie und Major grinsen und setzen 

sich. Wie wär's mit üüs? 
Stephanie Lieber tot. 
Major Geit mer ähnlech. Kurze Pause. Sie grinsen sich an, 

Alfredo möchte gehen. 
Alfredo Tutto a posto. Va bene cosi. Muess adesso luege wäge 

Jurywage. Muessa zrugg in Stalla zu Ruchti. Steht 
unschlüssig da. 

Stephanie Was wartisch, Alfredo? 
Alfredo Peccato… Schade… muessa Ruchti gah. Ruchti guete 

Puure, molto lavoro, aber immer sehr nett. Käthi nett, 
Walter nett, Hans padre padrone, bitzeli… äh… 
impulsivo, aber nett. Peccato. 

Stephanie Alfredo. Mir hei’s verno. Jitz aber hopphopp! Avanti! 
Lavoro! 

Alfredo Si, Signorina. Si. Scusa. Eilt davon. 
 

3.5 
Major, Stephanie 

Major Dä lat sech dä Ton vo öich la gfalle? 
Stephanie 's isch üse Chnächt, Mano! Dihr syd doch Oberscht, 

Dihr befählet doch o öine Däätle, oder? 
Major No einisch: I bi Major. 
Stephanie Tuet mr leid, dass nech tue überbewärte. 

Sie blicken Richtung Leutnant und Bernadette, die 
verschwunden sind. 
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Stephanie My Schwoscht isch öppe so rollig wie d Chatz im 
Huus. 

Major Syd Dihr öppen yfersüchtig? 
Stephanie Sicher nid. Was isch är, dä Lütnant? 
Major Er studiert. Tierarzt. 
Stephanie Tierarzt? Buäh. I kenne dä vom Dorf. Dä reckt dr ganz 

Tag de Chüeh, de Söi u de Ross hinden yne u megget 
nach Schyssdräck u Bluet. Merci schön. Ohni mi. 

Major I däm Fall empfiehlen i öich e suubere, usepützlete 
Fürspräch i dr Chramgass mit eigeter, vom Papi 
vorfinanzierter Kanzlei. Kann sich ein Lachen nicht 
verwehren. 

Stephanie Läck, syd Dihr jitz e Luschtige. Sie mustert ihn. Aber 
süsch wäret dr eigentlech e ganz passable Mössiöö. 
Chly alt, chly dick, aber no zwäg. Heiter ke Frou? I 
gseh ke Ring. 

Major Dasch öppe my Sach, Frölein. 
Stephanie Keni gfunde? 
Major I bi gschide. 
Stephanie Aha. Janu. Söll's gä. U was macheter de so im Läbe, 

Mano? 
Major E chly meh Respäkt, wenn's geit. 
Stephanie Dasch schwierig by öiem Dialäkt. 
Major Bin ehm halt tröi blibe. Trotz dryssg Jahr Bärnbiet. 
Stephanie U was macheter brueflech, Mössiöö le Major? 
Major I bi Unternähmer. I ha ne chlyni Fabrigg. 
Stephanie Es Fabriggli heiter? Allwä? Sie unterdrückt ein 

Lachen. 
Major Ja. 
Stephanie Was fabriziereter de i öiem Fabriggli? 
Major Sanitäralage. 
Stephanie Sanitäralage? 
Major Ja. 
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Stephanie Wie muess i das verstah? Toilette? Pissoirs? 
Major Unter anderem, ja. Roetheli Sanitär AG, Köniz. Kennt 

me doch, oder? 
Stephanie E Kavalleriemajor vo dr Schwyzer Armee bout im 

Zivil Schyssine u Pissoirs? 
Major So isch es, Frölein. 

Stephanie starrt den Major ungläubig an, prustet los, 
hat einen Lachanfall. Sie rennt ins Haus, man hört 
sie im Haus noch lange lachen. Der Major schaut ihr 
nach, völlig perplex. Er setzt sich an den Tisch, 
nimmt die Mütze ab, nimmt ein Biskuit vom Teller, 
kaut und schaut betroffen in die Weite. 

 
4. Szene 

4.1 
Madame, Major 
Während Stephanies Lachanfall im Haus tritt von 
rechts die Madame auf. Sie kommt aus der Stadt und 
hat entsprechend einen Mantel an. Sie ist schwarz 
gekleidet, mit Hut und Hörrohr. Sie beobachtet den 
Major, der ins Biskuitsessen versunken ist. 

Madame nach einer Weile. Si's Biscuits vo dr EPA oder vo dr 
Migros? 
Der Major dreht sich abrupt um, steht erschrocken 
auf, zieht hastig die Offiziermütze an, schluckt die 
Biskuits runter, wischt die Brösmeli von der Uniform, 
knallt die Reitstiefelabsätze zusammen und salutiert. 

Major Madame! Major Roetheli. Mälde mi zum Dienscht. 
Was? Äh… d Güetzi? Äh... ke Ahnig. Wie? Momol! Si 
gueti Biscuits, prima. Merci, Madame! 

Madame Sälü Roetheli. Hock nume wieder. On ne va pas 
exagérer, quand-même. Sie kommt näher. Sie taumelt 
leicht und setzt sich dann, der Major bleibt wie 
angewurzelt stehen. Jitz hätt's mer doch fasch dr Mage 
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z underobsi gchehrt. J’ai mal au coeur, Roetheli. Uf 
guet dütsch: ’s isch mr schlächt. 

Major will sie nun stützen, doch sie wehrt ab. Wieso? Wäge 
de Puure? 

Madame Myne Puure? Dasch quantité négligeable. Nenei. Dr 
jung Ruchti het mi i d Stadt gfahre mit em Jeep. Vil z 
schnäll. Zum Glück hei mr e Panne gha. Da han i 
chönne i Strassegrabe bogehueschte. 

Major Eh dr Donner. 
Madame I sägen em Ruchti gäng, er söll süferli fahre, aber es 

nützt nüt. Männer chöi das nid, ils ont besoin de la 
vitesse, c’est les hormones, aber es het o sys Guete, me 
isch schnäller à la maison. 

Major Ruchti? Dr Sohn vom Hans? 
Madame Ja. Walter heisst er. Är isch rächt. Dr Alt isch e 

cauchemar. 
 

4.2 
Madame, Major 

Major Syd Dihr uf Bärn yne go gschäfte? 
Madame setzt sich auf den grossen Sessel. Nach einer 
geraumen Weile. 

Madame I bi yglade gsi zu nere Filmpremière. I wünschti, es wär 
o grad d Dernière gsi für das Wärch. Quelle 
catastrophe. 

Major Heiter’s nid möge goutiere? 
Madame Während dr Vorfüehrig isch dr jung Ruchti es paar 

Reihe vor mir ygschlafe u het grochlet wie üsen Eber. 
Symphonie pectorale. 

Major Was heiter de gseh? 
Madame E Verfilmig vo mne Roman vo däm wüetige Predikant 

us em Ämmital. Wie heisst er? Gotthälf. C’est ça. Hälf 
ihm Gott, sägen i gäng. Mon Dieu. Es isch scho bim 
Roman es penibels Läse gsi, aber dr Film isch no ärger. 
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Major Wie heisst dr Roman, also… dr Film? 
Madame Ueli dr Pächter. 
Major Jä was?! 
Madame Dégoûtant! Dass me gägen Alkohol und ds 

Quacksalbere vom Läder zieht, chan i verstah, aber 
doch nid eso! D Schouspiler hei vorhär no nie e 
Mischtgable i de Finger gha, das gsehn i uf zäh 
Kilometer. Künschtlertalpeli si das gsi, keni 
währschafte Buurehänd. Nume grad eis Mannli, dä 
Hegetschwiler, dä cha me plus ou moins bruuche. 

Major Das tuet mer leid, Madame. 
Madame Und dä Schütteler, wo dr jung Pächter spilt… Mon 

dieu. 
Major Schütteler? Denkt churz nach, begreift. Meineter äch 

dr Hannes Schmidhuser? Dä, wo dr Ueli spilt? 
Madame Dä wär o gschyder Schütteler blibe. Aber er het 

wenigschtens schöni Bei. Schad gseht me die im Film 
nid. U de rede sie i alli so nes gruseligs Bärndütsch, 
wie wenn sie z vil von Tavel hätti gläse, très artificiel, 
es Bärndütsch wie ne Bluemestruuss us Plastigg. 

Major Ja. Bärndütsch cha me me nid lehre, da muess me hie 
gebore sy. Wäm sägeter das! Aber was heiter gäge 
Ruedi von Tavel? 

Madame Roetheli… Bisch am Änd e Tavel-Bewunderer? 
Major Ja… was söll i säge… 
Madame Für mi isch dr Tavel es literarischs Brächmittel. Es isch 

durchuus schön, was er schrybt, aber schön erfunde 
und vil z schön für wahr z sy. Dr Tavel het kei Ahnig 
vo Mönsche. Sie graten ihm vil z lieblech. Bring mer o 
nes Biscuit, Roetheli, s’il te plaît. 

 
4.3 
Madame, Major 
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Der Major überreicht ihr ein Biskuit. Sie kostet es 
und kaut. 

Madame Die vom dr EPA si am günschtigschte, aber es si eifach 
di beschte. Was meinsch, Roetheli?  
Der Major nickt, nimmt und beisst in ein Biskuit, will 
etwas sagen, verschluckt sich und kriegt einen 
Hustenanfall. 

Madame Roetheli, zersch chöie u näär rede. 
Major Tschuldigung. Äh. Die Güetzi… Er hustet weiter. 
Madame D Biscuits vo dr Migros zergheie schnäller im Goume 

als die vo dr EPA, sie si tröchner. U trotzdäm tüürer. 
Söll das öpper verstah. 

Major Dihr achtet bym Güetzichoufe aber nid öppen uf e 
Prys? 

Madame Bien sûr, Roetheli. Spare lehrsch vo de Ryche. I ha 
zwar mängs Ghütt, aber nie Gäld. I bin e steirychi 
Bättlere. 

Major Jä, was äch. Dihr übertrybet. 
Madame Gérer, c’est exagérer, Roetheli. 

Stephanie kommt aus dem Schloss. 
 

4.4 
Madame, Major, Stephanie 
Man hört wieder dieses unbestimmbare Klagen.  

Major Da Madame! Heiter das grad ghört? Das Chlage im 
Schloss! 

Stephanie Ah da bisch ja, Grandmaman! Mir hei die überall 
gsuecht. Wo bisch o gsi die ganzi Zyt? 
Madame mit Blick auf Stephanie winkt ab. 

Major Was isch das für nes Grüüsch? Isch da es Tier am 
Verräble? Zu Stephanie. Dihr heit’s doch o ghört, 
oder? 
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Madame Es Grüüsch i mym Schloss? Oder was sägeter… es 
Chlage? Das isch sicher my Ligeschaftsverwalter, won 
i i ds Chemi ha la hänke, wil er schlächt gwirtschaftet 
het. Wenn er de gnue gröikt isch, gibe ne am 
Comestible i dr Metzgergass. 
Stephanie kann sich ein Lachen nicht verkneifen. 

Major Also bitte Madame! 
Madame I weiss scho, was Dihr meinet. Mi enerviert das 

Grüüsch scho syt Tage. Es isch ds alte Türscharnier vo 
dr Tür vom Salon i ds Ässzimmer. Die bewegt sech, 
wenn's Düürzug git. 

Major Janu. We's eso isch, wie Dihr säget… 
Madame schnappt sich ein weiteres Biskuit. Vom 
Bauernhof her erscheinen der Leutnant, Walter, 
Käthi und Bernadette. 

 
5. Szene 

5.1 
Madame, Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette, 
Käthi, Walter 

Stephanie Ah da chunnt ja mys Schwöschterli mit ihrem nöie 
Hächel. 
Madame wird aufmerksam. 

Major Syd dihr by de Puure vürschi cho, was dr Jurywagen 
aageit? 

Leutnant Im Momänt wott i no nüt gseit ha. Hoffe mr ds beschte. 
Der Major will was entgegnen, doch der Leutnant 
begrüsst Madame. Madame, mir kennen üs ja flüchtig, 
darf i mi glych nomal… 

Madame Nei. Das isch nid notwändig. Bienvenu chez moi. Öii 
Familie isch mr ja nid ganz unbekannt. 

Leutnant Das isch eso, Madame. 
Madame lässt ihn stehen. 
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Madame Lueget, Roetheli. Zeigt auf Walter Ruchti. Das isch 
äbe dr Chino-Langschläfer. Gälled, Dihr heit dä 
Gotthälf Film o nid so mögen äschtimiere, Herr 
Ruchti? 

Walter Was i gseh ha, het mr gfalle. Grinst. Bi aber chly müed 
gsi, ja. 

Madame I weiss, ds Chuehchalb letscht Nacht. 
Walter Das isch eso. 
 

5.2 
Madame, Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette, 
Käthi, Walter 

Käthi Was? Dihr syd zäme z Bärn i Chino? 
Walter I hätt's dir scho verzellt, Käthle, we nid… 
Käthi zu Madame. U im Outo heit Dihr, Madame, mym 

Brüetsch nüt vom Künde vo dr Pacht verzellt? 
Madame schweigt. 

Walter Nei. Das het d Madame nid, Käthi. 
Käthi Gar nüt? Dr ganz Wäg? 
Walter Nei… Käthi… aber jitz wüsse mer’s ja. 
Käthi Geit’s no? 
Madame Alles zu syre Zyt, säg i gäng, Frölein Käthi. Wo isch 

eigentlech öie Vater, Ruchti? Dr Jurywage isch syni 
Ufgab. 

Käthi Im Stall äne. 
Madame Tuet er no töipele? 
Walter 's sch allwäg besser, wenn er no e bitz dänne blybt. 
Madame Öie Vater isch e cauchemar. 

Käthi will etwas sagen, Walter packt sie am Arm. 
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5.3 
Madame, Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette, 
Käthi, Walter 

Major So, Herr Ruchti junior! Mache mer vürschi! Heiter en 
Idee für dä Jurywage? 

Walter Mir hei a ne Heuwage dänkt. Mit Stüehl druf. 
Madame Mon Dieu. Dihr weit ja nid öppe so nes bukolisches 

Gfährt als Jurywage under my Allerwärtescht schiebe, 
oder? 

Major Madame, mir bouen ech da scho öppis Ordeligs, ke 
Angscht. 

Madame So? On va voir. U wenn's rägnet? 
Walter Mir chönnten es Dach boue us Dachlattene, emene 

Bimboum obedüre u Armeeblachene drübe häiche. 
Major Sehr guet. 
Madame A mon goût isch das alles un peu rustique, Roetheli. 

Het d Schwyzer Armee nüt Bessers azbiete für 
üsereins? 

Major Es geit eifach nid anders, Madame. Mir hätte chönnen 
e Gepäckwage vo dr Kavallerie miete, aber die si alli i 
de WK. U drzue müessti me so ne Wage no umboue, 
dass me bequem yne chunnt u's gnue Platz het für alli 
Notable. 

Madame C’est juste, Roetheli. We dr Divisonär Froidevaux zu 
mir uf dä Jurywage wott hocke, muess me sehr vil Platz 
mache. 

Bernadette Wieso, Grandmaman? 
Stephanie Schwoscht… dasch doch dä dick wältsch Offizier, wo 

mal da isch gsi. Dä chunnt nächschte Samschti wieder. 
Es richtigs Fass. Dä het e halben Eber gfrässe u dr 
Chäller läär gsoffe. 

Madame Il y a des gens biens et moins biens. I verbitte mir aber, 
dass du so redsch, Stephanie. C’est dégoûtant. 

Bernadette Die Wältsche si halt en eigete Mönscheschlag. 
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Stephanie Uf Froue steit dä Wältsch nid. I ha ghöre säge, är 
stöndi ehnder uf jungi, chächi Bursche wie öich, Herr 
Lütnant… 

Madame Stephanie, tais-toi. Tout de suite. 
Stephanie Isch doch wahr. Unmüglech! E Divisionär u Hömeler! 
Madame Terminé! Tais-toi et tout de suite! Nach einem 

Moment. Jede ma doch sexuell umegvätterle wien är 
wott. On ne va pas chercher midi à quatorze heures, 
oder? Was wott me, we d Natur ihrne Kreature 
derewäg kurlegi sexuelli Nöt uferleit? 

Leutnant Madame, dr Divisionär Froidevaux isch e sehr fähige 
Maa. 

Madame Ja, Herr Lütnant. Exakt ds glyche het me gäng vo mym 
ehemalige Gemahl gseit… Meh sägen i nid. Hans 
Ruchti kommt vom Bauernhof. Jitz bitten i aber, dass 
mer das mit däm Jurywage kläre. I wott eifach by dr 
Siegerehrig nid wieder i de Rossbollen umestah u zu de 
Herre uf ihrne Ross müessen ufeluege, so amächelig 
das o isch. 
Hans Ruchti von rechts unten, alle schauen ihn 
gespannt an. 

 
6. Szene 

6.1 
Madame, Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette, 
Käthi, Walter, Hans 

Madame Voilà. Chuum redt me vom Tüüfel, chunnt er cho z 
waggle. Danke, dass Dihr heit möge cho, Monsieur 
Ruchti. Hans Ruchti schweigt. Wie weiter's agattige 
mit däm Jurywage? Öie Sohn het gedanklech 
vorgschaffet, aber Dihr syd le Responsable. 
Hans Ruchti schweigt. 

Stephanie He! Mano! My Grandmaman het nech öppis gfragt! 
Strafender Blick von Madame zu Stephanie. 
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Madame Syd Dihr uschlüssig, Herr Ruchti senior? Mir chöi 
warte. Oder isch es e z schwirigi Ufgab für ne 
Chlypuur? 

Bernadette Grandmaman! Bitte! Bis chly kulanter! 
Madame Bernadette! S’il te plaît! Stellsch di gäge dy 

Grandmaman? 
Bernadette Bis eifach e chly nätter zu dyne Lüt. Es isch schwirig 

für se, we du so redsch. 
Madame will auf das reagieren, doch Käthi kommt 
dazwischen. 

Madame Gang sofort i ds Huus, Bernadette. 
Bernadette Hör uuf, mir immer z säge, was i söll mache, 

Grandmaman. I bin e erwachseni Frou. 
 

6.2 
Madame, Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette, 
Käthi, Walter, Hans 

Käthi überraschend. Es tuet mer leid, das müesse z säge, 
Madame, aber Dihr chöit vo mym Vater nid verlange, 
dass er eifach nüt drglyche tuet, nach allem, wo hüt 
Namittag im Stall zwüsche öich passiert isch. 

Hans Käthi, bis ruehig! Überlaa das mir! Herrgottdonner! 
Madame Mon Dieu. Jitz tuet er sech o no versündige. Dihr syd e 

cauchemar, Ruchti. Vraiment. 
Käthi Nei, Vater! La mi la rede, du hesch ja welle schwyge. 
Hans Käthi, fertig! 
Walter Käthle… chumm… 
Käthi Madame, das geit nid, üüs d Pacht eifach so z chünde! 

Warum? Dihr heit ke Grund! Nume, wil dr Vater mit 
de Ross wott z Acherfahre u Traktore-Verträter 
öppedie mit dr Mischtgable vom Hof jagt, heisst das 
nid, dass mer nid chöi wirtschafte u d Pacht nid 
vermöge z zahle! 

Hans Käthi! 
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Walter Käthle! Jitz hör uuf. La dr Vater das i d Ornig bringe. 
Käthi Nei! I wett gärn ghöre, was d Madame drzue seit! Was 

hei mr scho z verlüüre, jitz wo sie üüs vom Hof jagt 
wie zuechegloffni Hünd! Stimmt's öppe nid, Madame? 

 
6.3 
Madame, Major, Leutnant, Stephanie, Bernadette, 
Käthi, Walter, Hans 

Stephanie Jitz hör uuf, myni Grandmaman z amerdiere, du 
Buuretäsche! 

Käthi Han i di öppis gfragt? 
Stephanie Nei, blödi Söimäschtere. 
Käthi De schwyg, gschläcketi Gritte. 
Stephanie Chumm. Zieh Fäde, du meggisch. 
Käthi Glychfalls. Gang di i Salon go parfümiere, du 

verpipäpelets Stadtbeeri. 
Walter Käthi. Jitz isch gnue! Heilandsack! 
Madame Stephanie! Gang sofort i ds Huus. I dulde nid, wie du 

redsch. Ce n’est pas une manière. Je ne peux pas 
accepter ça! Allez! Tout de suite! Dans ta chambre! 
Sehr scharf. Hesch ghört?! 

Bernadette Chumm, Schwöschterli. Hophop… coucouche panier. 
Stephanie Du blödi Chueh, jitz längt's mer de… Stephanie will 

Bernadette eine Ohrfeige verpassen, der Leutnant 
geht dazwischen. 

Leutnant Heihei, myni Dame! Aber doch nid eso… 
Bernadette Merci. Aber i cha mi sälber wehre. ’s wär nid ds 

erschte Mal. 
Stephanie befreit sich. Grandmaman! Pourquoi? I bi doch scho 

lang kes Chind meh! Du bisch ungrächt. Das chöi di 
Buurechnüttle mit üs nid mache! 

Madame Qu’est-ce que je viens de dire? I ds Huus. Allez! Tout 
de suite. 
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Stephanie Grandmaman! Gopferteli nomal! Mängisch chan i d 
Lüt verstah, dass sie di so hasse! 
Pause. 

Madame Das chan i o. Aber du bhaltisch ke contenance vor all 
dene frömde Lüt. Du packsch jitz dyni Sache u du 
reisisch no hüt zu dyre Maman zrügg uf Bärn. Dr 
Alfredo söll di fahre. Scharf. Allez! 
Stephanie rennt weinend ins Haus. Kurzes 
Innehalten. 

Madame Es git halt de temps en temps o bi starche Stammböim 
e schwachen Ascht. I tue mi entschuldige. 
Pause 

Bernadette Grandmaman. D Stephanie het di eigentlech nume 
welle verteidige. Eifach nid mit de richtige Wort. 

Madame Fall mir nid i Rügge, Bernadette. I bi o vo dir 
enttüüscht. Du bisch dyni Maman tout craché. 

Bernadette Wenn du myni Muetter wosch i Dräck zieh, 
Grandmaman… 

Leutnant Myni Dame. Ds Läbe isch doch z churz für sech z 
stryte. 

Bernadette Dihr heit rächt. Exgüsee. 
Madame Von Muralt, vous avez absolument raison. 
 

6.4 
Madame, Major, Leutnant, Bernadette, Käthi, Walter, 
Hans 

Major gibt sich einen Ruck. So! Guet! Also, de! I dänke, mir 
göh das jitz alles mal aa. Herr Ruchti senior, mir 
bruuche uf däm Jurywage Platz für öppe füf bis sächs 
Offizier, zwe bis drei Zivilischte und natürlich d 
Madame! Hallo, Herr Ruchti? Hans schweigt. Gfreite 
Ruchti? Zu Walter. Oder weit Dihr das agah? 

Walter Vo mir uus. Aber nume für dass das Gchäär ufhört. 
Käthi Walti! Du muesch da nid mithälfe! 



 

 
- 3 4 - 

Walter Käthle. Fang nid wieder aa. Isch scho guet. 
Käthi Nei! Sie jagt üüs drvo! De söll sie doch sälber luege, 

wie sie by dene Siegerehrige uf d Höchi chunnt mit 
ihrne Militärler, Politiker u Mehbessere! Süsch söll sie 
wyterhin im Dräck unde stah, i de Rossbolle! Zur 
Madame. Oder nähmet doch e Patänt-Ochsner-Chübel 
als Thron! 

Major So jitz längt's de aber, Frölein! 
Madame Scho rächt, Roetheli. Das Pächterfrölein isch jung und 

het halt Tämperamänt. 
Käthi Chabis! Es geit drum, Madame, dass mir nämlech Sorg 

gha hei zum Land u zu de Tier, mir si gueti Pächter, 
mir hei hie guet gwärchet u gwirtschaftet, Dihr heit's 
mer sogar sälber gseit! 

Madame Das isch richtig, Frölein Käthi. 
Käthi Also! De haltet nech doch… 
Hans Käthi! Fertig! 

Walter packt seine Schwester. 
Major So! Jitz isch aber de mal guet! Rueh! 
Madame ruhig. Warum di Ufregig? Dihr syd gueti Lüt, dihr 

Ruchtis, i ha nie öppis anders behouptet. Fraget ume i 
dr Gmeind. I akzeptiere aber nümm öies Wirtschafte. I 
wott nid überall Wärchzüüg, wo umeligt, Züün und 
Stacheldraht, wo's früecher nid het gha, i verlange 
Ornig im Stall und im Hof. I wott meh Schwynezucht 
und weniger Vehwirtschaft, aber dihr weit nid lose. Dr 
Hof wachst öich über e Chopf. Dihr syd Chlypuure. 
Mir passe eifach nid zäme. Das han i scho früeh 
gmerkt. C’est une question de culture. 

Hans holt aus. Kestio Kültür? I verstah ke Ghüslet! I bi nid 
bildet wie Dihr. Aber i verstah öppis vom Bode u vom 
Veh. I bi Puur, Himelheilanddonner! 

Madame I chan ech tröschte, Monsieur, i bi o nid bunders 
gschyd. I sägen eifach, was i dänke. U ne Landwirtin 
bin i gwüss o. 
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Walter Vater, chumm, das bringt nüt. 
 

6.5 
Madame, Major, Leutnant, Bernadette, Käthi, Walter, 
Hans 

Hans Dihr u ne Landwirtin, Madame! Dihr e Püüri? Ha! I 
lache mir e Schranz i Ranze! Jä was! Nume, wil Dihr 
ungereinisch mal im Stall verby chömid, dr Eber, ds 
Chalb oder e härzigs Chüngeli chömed cho goume u 
mit üüs eifache Lüt chly weit chüderle, nume wäge 
däm syd Dihr no lang ke Püüri! We Dihr mir säget, i 
söll meh Urgenta u weniger Bintje setze, i söll die 
Bueche dert fälle u weniger Milch produziere, derfür 
meh Söi mäschte - da merken i, dass Dihr überhoupt 
kes Gschpüri heit für gar nüt. U nume wil me dr Gring 
höch treit, heisst das no lang nid, dass d Füess a Bode 
möge, Madame! 
Pause. 

Madame I gseh, mit öich cha me nid rede, Herr Ruchti, Dihr syd 
e Chlypuur u wärdet eine blybe. Eh bien, c’est 
dommage. I hoffe, Dihr findet zuekünftig e Hof, wo 
öich besser zueseit. A chacun son destin. Allez, 
terminé. Machet vürschi. Süsch tüe mr hie no 
übernachte. 

Hans Dihr alti Täsche! I verfluechen ech! Göht doch zum 
Tüüfel, Dihr mehbesseri Patriziere, Dihr alts Möbel, 
Dihr syd us em vorletschte Jahrhundert, Dihr ghöret i 
ds Museum zu de Hellebardene! 

Käthi Vater! 
Walter Vater! Jitz isch gnue! Hör uuf! 
Hans Dihr syd nüt anders als e Landvögtin, wo dr Zähnt 

ytrybt u alli Puurli, wo's nid vermöge, kujoniert u lat la 
ufhänke! I hoffen öich wird me eines Tages das 
verrächne, was Dihr anderne heit zleid gwärchet! Kes 
Wunder, dass men als Sohn vo so nere Muetter sech 
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nume d Chugle cha gä! I verstah öie Sohn, bygoscht, 
Madame. Dä het jitz syni Rueh, aber mir Läbige 
müesse by öich drfür undedüre! 
Es ist sehr lange still. 

Walter Vater! Tue di nid versündige. 
 

6.6 
Madame, Major, Leutnant, Bernadette, Käthi, Walter, 
Hans 

Major Loset. So geit das natürlech nid. 
Käthi Syd doch still. Dihr ghöret ja sowieso zu dene. 
Leutnant Frölein Käthi… 
Käthi Dihr o, übrigens. Dihr Städter heit ke Ahnig, vo gar 

nüt. 
Leutnant Frölein. Bitte. Nid eso. Loset, i kennen öich Puure 

guet, i bi bim Train, myni Soldate si alls Puuregiele, i 
verstah öii Sorge. Mir gfallt das o nid, dass dihr hie 
wäg müesst… 

Madame unterbricht. Mais c’est quoi ça? A öich han i gwüss 
Fröid gha, Herr Lütnant, honny soit qui mal y pense, i 
gibe's hie vor allne zue. Aber maintenant gsehn i dr 
Chlybürger dür d Uniform schimmere. E von Muralt 
stellt sech uf d Siite vo mindere Lüt? Wie ordinär. Von 
Muralt, vous n’avez aucune reponsabilité. Öie 
Grossvater isch ganz es anders Kaliber gsi. 

Leutnant Madame, by allem Respäkt: Löt my Grossvater us em 
Spil. Darf i öich bitte… 

Madame Herr Lütnant… 
Leutnant I möcht my Satz beände, wenn's geit. Entschuldigung. 

Chan i wyterfahre? Madame schweigt. Danke. 
Madame, darf i öich bitte, öii Haltig de hütige Umständ 
e chly besser azpasse und d Lüt nid ständig mit nid 
ganz zytgemässen Ussage z verletze? 
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Käthi zum Leutnant. Hoppla. Das hätt i öich jitz aber 
bygoscht nid gä. 
Pause. 

Madame Dir syd e grossi Enttüschig, von Muralt. C’est 
dommage. 

Bernadette Du söttisch d Wort vom Lütnant von Muralt 
äschtimiere, Grandmaman. Är het nüt gäg di. Im 
Gägeteil. Und er het rächt. 

Madame Ach, ma petite. Tu ne comprends rien du tout. 
Bernadette I bi nid dyni „petite“. 
Madame I gah i ds Huus, mi go umzieh. Ca suffit. I muess mir 

das hie nid aatue. C’est insupportable. Will gehen. 
Bernadette Blyb da, Grandmaman! Bis nid so stur wie… 
Madame drohend. Wie wär, Bernadette? 
Bernadette zögernd. Du weisch scho… wie dyni Eltere damals, wo 

dir u ihm sym Grossvater hei verbote, zäme z cho… 
Madame bleibt stehen. Zum ersten Mal so richtig laut. I 

verbiete dir jedes wytere Wort i dere Aaglägeheit! 
Tais-toi! Tout de suite! Tu as compris? Tout de suite! 
Oder i tue di hie vor allne Lüt enterbe! Vraiment! I 
meine's ärnscht. Vor all dene Lüt! C’est absolument 
sérieux! Bernadette! T’as compris!? 

Bernadette Oui, j’ai compris, Grandmaman! Mais c’est toi qui ne 
comprend rien! 

Käthi By de Mehbessere überlouft dr Schorgrabe… 
Hans Eh dr tüüri. D Bschütti steit ne bis zum Gurgeli… 
Walter Vater! Käthle! Syd doch still! Hergottstärne! 
Major interveniert, brüllend. So! Jitz isch aber Rueh! Sofort! 

Im Name vo dr Kavallerie, vor Fälddivison 1 u im 
Name vo dr Offiziersgsellschaft vom Kanton Bärn! 
Drzue im Name vo dr Madame, wo immer no - darf i 
dra erinnere! - üsi Gaschtgäberin isch uf ihrem Grund 
und Bode! Also! Rueh! Aber sofort! 
Pause. 
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Madame Gilt das für mi o, Roetheli? 
Major Also, natürlech nid für öich, Madame, mir si ja Gascht 

by öich… 
Madame ruhig. Roetheli, i eschtimieren öii Intervention. Merci 

bien. Herr Ruchti senior, zu öich: Mir si keni 
„Patrizier“. Mir si es Adelsgschlächt u ghören i d 
Kategorie vo de „Edelfeschte“, damit das klar isch. 
Das, was Dihr grad über my dazumal schwär chrank 
Sohn heit gseit - das het mi verletzt. 

Hans Das tuet mer leid, dasch mer usegrütscht. 
Madame Das han i gmerkt. I kennen ech ja. Es wird halt vil 

gredt. Pause. Wär i bi, weiss sowieso jede. Pause. 
Hans Loset Madame, i möcht no einisch säge, dass… 
Walter Vater, bis ruhig. Üs zlieb. Loset Madame… 
 

7. Szene 

7.1 
Madame, Major, Leutnant, Bernadette, Käthi, Walter, 
Hans, Peter, Hanna, Larissa, Françoise, Claudia 
Es treten von links oben um die Schlossecke 
überraschend sechs Leute auf, es sind die Mitglieder 
des Vereins der „Freunde Berner Wohnschlösser“ 
(VBFWS). Sie fotografieren emsig, benehmen sich 
ungeniert wie Touristen. Madame, die Offiziere, 
Bernadette und die Bauern sind überrascht und 
schauen erst mal zu. 

Major Stärneföifi. Wär isch de das? Hallo! Bewegt sich auf 
die Ankommenden zu. Wär syd dihr, we me darf 
frage? Was heiter hie z sueche? 

Hanna Grüessech mitenand! Ou, d Armee isch o da! 
Tschuldigung, falls mir da es Manöver störe! Mir 
müessen üs nid aamälden, oder? Alle von der Gruppe 
lachen. Mir wette nume schnäll chly umeluege, es paar 
Ufnahme mache, mir hei üs sehr, sehr gfröit, ändlech 



M a d a m e  d e …  

 
- 3 9 -  

ds Schloss hie z bsueche. Es isch ja no alls orginal, 
dasch tschent! Schön, syd Dihr grad persönlech 
aawäsend, Madame, fröit mi! 
Alles schauen gespannt auf die Madame. 

Madame sehr langsam. Wär syd Dihr? 
Hanna I bi d Hanna Moser. 

Madame nimmt ihr Hörrohr hervor und hält es ans 
Ohr. 

Madame Wär? 
Hanna Stimmt, tschuldigung. Dihr ghöret ja nümm guet. 
Peter Momänt. Zu Madame, spricht ins Rohr. Grüessech, 

äh, Madame. Moser, Peter Moser. D Hanna isch myni 
Frou. I bi Präsidänt vom Verein der Freunde Berner 
Wohnschlösser VFBW. Mir mache hüt e Schloss-
wanderig, mir chöme grad vom Schlössli Chirchdorf, 
wo üs von Steigers sehr nätt bewirtet hei z Mittag.  

Hanna Kotlett vo den eigete Söi, Röschti. Die puure ja no 
sälber u tüe gar nid vürnähm. 

Madame Was seit sie? 
Peter Kotlett vo den eigete Söi. Vo von Steigers. U Röschti! 

Alles sprechen sie ins Rohr. 
Françoise Ja, mir söllen öich härzlech la grüesse vo von Steigers. 

Und o vo de vo Wattewyls im Schloss Oberdiessbach. 
Dert si mir geschter gsi. Bärner Platte! 
Larissa möchte auch unbedingt was sagen, drängt die 
Mutter. 

Peter Mir hei nech ja scho es paar Mal gschribe, wäge mene 
Schlossbsuech hie, aber nie en Antwort übercho. Da 
hei mer dänkt, mir wage’s u chömen eifach mal verby, 
ganz spontan. Isch das guet? Dörfe mer e chly 
umeluege? 

Claudia I möcht o schampar gärn dr Bärgfried bsueche, mit em 
Mansardedach. Dä isch dert oben, oder, Madame? 
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Larissa Ou ja… Madame! I muess i dr Schuel e Vortrag halte 
über d Bärner Patrizier. U o über öich, Madame, Dihr 
syd ja berüehmt, het d Lehrerin gseit. 

 
7.2 
Madame, Major, Leutnant, Bernadette, Käthi, Walter, 
Hans, Peter, Hanna, Larissa, Françoise, Claudia 
Kurze Stille. Madame legt Hörrohr weg. Die 
Schlossfreunde sind überrascht. 

Madame Berüehmt? Bin i das? Soso. Bisch es Liebs, Chind. Wie 
heissisch? 
Larissa bleibt schüchtern stehen, geht nicht mehr zur 
Madame. 

Larissa Larissa Brunner. Zeigt auf Françoise. Das hie isch 
myni Muetter.  

Madame Soso… Larissa. Du interessierscht di also für die 
Adlige. 

Larissa Eigentlich nid eso. I ha lieber Tier. 
Madame Das isch schön, Larissa. Ig o. 
Françoise I chume nid druus. Zu den andern Schlossfreunden. 

Die ghört ja no ganz guet! 
Hanna Pschscht, gopfridstutz… 
Larissa Aber d Lehrerin het gmeint, wil die Adlige uusstärbe, 

müess me se no bsueche, solang's gieng. Dihr syget ds 
letschte läbende Exemplar. Das syg glych wie zum 
Byspil bym Fischotter. 

Madame Aha. Das isch interessant, was dy Lehrerin seit. Aber 
sie tüüscht sech. Mir si zwar stärblech wi alli anderen 
o, aber mir stärbe wäge desse nid uus. 

Larissa Dihr stärbet nid uus? 
Madame Nei, du liebs. Da fröit sech dyni Lehrerin villicht e chly 

z früeh. Grüessisch se vo mir. U jitz geisch am beschte 
zu dyre liebe Muetter u zu dene andere Persone und 
seisch ne, sie sölle so guet sy und sofort vo mym Grund 
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und Bode verschwinde. Säg ne, das syg e Privatbsitz 
und es heig gnue Verbotsschilder. Sie heige i dr Schuel 
ja sicher glehrt läse. 
Kurze Stille. 

Larissa Dasch aber nid lieb, was Dihr säget. 
Madame We du immer lieb bisch im Läbe, mys Chind, chunnsch 

zu nüt. Das begryfsch du sicher. Möchtisch du, dass 
irgendöpper vo der Strass i dym Zimmer uftoucht, i 
alles wott yne guene und a dyne Sache umegvätterle? 

Larissa Nei. Das möcht i nid. 
Madame Äbe. I ha gwüsst, du bisch es gschyds, Larissa. Gang 

jitz aber zu dyne Lütli u säg ne, was i gseit ha. 
Larissa bleibt unschlüssig stehen. 

 
7.3 
Madame, Major, Leutnant, Bernadette, Käthi, Walter, 
Hans, Peter, Hanna, Larissa, Françoise, Claudia 

Françoise Würdet Dihr villicht my Tochter nid e so yschüchtere, 
Dihr chöit's üs ja diräkt säge. 

Madame Mais bien sûr, Dihr heit natürlech rächt. Darf ig also i 
däm Sinn öich alli bitte, sofort z gah? Das wär lieb. 
Süsch müesst i dr Polizei telefoniere und öich alli wäge 
Huusfriedensbruch aazeige. 
Pause. 

Hanna Das isch also so öppis vo uverschämt! Dihr wüsst, dass 
Dihr gar kes Rächt drzue heit! Es git e 
Bundesgrichtsentscheid gägen öich wäg em Wägrächt, 
Dihr chöit gar nid… 

Madame Ja, liebs Froueli. Das stimmt sogar. Aber das gilt nume 
für ds Wägrächt vom Wäldli by dr Schlossmatte bis 
zum Dorf, das han i bekämpft und das han i verlore. 
Hie syd dihr aber meilewyt uf mym Privatgländ. Also. 
Syd so lieb u schwirret dervo. 
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Peter Schad, Madame, schad. Mir wei öich würklech nüt 
Böses, mir vom Verein si nume sehr interessiert a öiem 
Schloss, a dr Architektur, am Bou, a dr Tradition. Aber 
we Dihr üs nid weit, cha me nüt mache. 

Madame Dihr gseht das absolut richtig, i wott öich hie nid ha. Es 
het mi aber gfröit, öich lehre z kenne. Dert äne geit's 
wieder use. Adieu. Chömed guet hei. 

Claudia Aber jitz, wo mir doch scho da si, chöiter üs doch 
schnäll i Salon la, was choscht öich das, 's geit nume 
zäh Minute, dasch doch ke Sach! 

Madame Schynbar ha nid numen ig es schlächts Ghör. 
 

7.4 
Madame, Major, Leutnant, Bernadette, Käthi, Walter, 
Hans, Peter, Hanna, Larissa, Françoise, Claudia 

Major Loset! D Madame wott nid, dass dihr da umeschtrielet, 
respektieret jitz das! 

Françoise De mache mer doch das, Herr Major. Mir wei 
gägenüber dr Armee nid als Befählsverweigerer da 
stah, oder? 

Peter grinst. Nei! Süsch überchöme mer no scharfen 
Arräscht, wien ig i dr RS. 

Major zu Peter. Das chan i mir by öich guet vorstelle. Öppen 
e Rote, hä? 

Peter Nei, freisinnig. 
Major No schlimmer. 
Françoise Zersch göh mer aber no go ds Ässe fasse, Herr Major, 

im „Gasthof zum Löie“, falls dr das erloubet. U näär 
chöme mer eifach nomal cho luege, villicht heiter öii 
Meinig ja gänderet, Madame! U Dihr, Herr Major, heit 
e chly ne bessere Luun. Uf Wiederluege u nüt für 
unguet! 

Major Chömid nümm. Syd vernünftig. 
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